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Mit der Bahn: 
Vom ICE-Bhf sind es ca. 5 Min. Fußweg 

Mit dem Auto: 
A 7: Ausfahrt Fulda-Nord, Richtung Leipziger Straße oder A 
66 (Frankfurt/B 40): Ausfahrt Fulda-Süd/B27, Richtung Ful-
da, Ausfahrt Leipziger Str., Beschilderung folgen Richtung 
Fulda-Zentrum, nach Eisenbahnunterführung links, dann 
nächste Ampel rechts. 
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Europäische Fachtagung  
am 6. Mai 2010  

 
 
 

Fachbereich Pflege und Gesundheit 
 



Hintergrund ………………………………… 

Interpersonelle Gewalt beeinträchtigt laut der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) die Ge-
sundheit und das Wohlbefinden von Menschen 
weltweit. Sie kostet den Einzelnen Lebensqua-
lität, Lebensjahre und verursacht der Gesell-
schaft hohe Produktivitätsverluste. 

Partnergewalt stellt für Frauen ein besonderes 
Risiko dar. Eine von vier Frauen in Deutschland 
erleidet mindestens einmal in ihrem Leben Ge-
walt durch den (Ex-)Partner (BMFSFJ 2004). Part-
nergewalt wirkt sich nicht nur negativ auf die 
Gesundheit sondern auch auf die familiären und 
sozialen Beziehungsstrukturen sowie die Er-
werbssituation der Betroffenen aus. Sie führt 
häufig zum Verlust an Produktivität und birgt 
damit ein hohes Risiko für Armut und Wohn-
ungslosigkeit. Eine gelungene Intervention oder 
Prävention von Partnergewalt gegen Frauen 
kann helfen, die Verarmung von Frauen effektiv 
zu bekämpfen. 

Seit einem Jahrzehnt gelingt es in Deutschland 
zunehmend, die im Gesundheitswesen besteh-
enden Potentiale für Prävention und Intervention 
zu nutzen. Erfolgreiche Konzepte in die Fläche zu 
bringen, bleibt eine Herausforderung. 

Im Europäischen Jahr 2010 gegen Armut und 
soziale Ausgrenzung will die Tagung einen Bei-
trag zur diesjährigen Kampagne leisten. Sie ist 
zugleich eine Aktion im Rahmen der Global 
Campaign for Violence Prevention, die aus dem 
Weltbericht der WHO Gewalt und Gesundheit 
(2002) gewachsen ist. 

Ziel der Tagung ……………………………… 

Gemeinsam wird mit Expertinnen und Experten 
der Weltgesundheitsorganisation und aus 
anderen europäischen Ländern nach Innova-
tionen sowie bewährten Strategien gesucht. Ziel 
ist, Wege aufzuzeigen, die eine nachhaltige 
Implementation von erfolgreichen Interventions-
projekten in der Gesundheitsversorgung in der 
Fläche ermöglichen.   

 

Veranstalter  ……………………………….. 

sind die 2006 gegründete Arbeitsgruppe 
„Gesundheitsschutz bei interpersoneller Gewalt“ 
der Hochschule Fulda, das Hessische Mini-
sterium für Arbeit, Familie und Gesundheit und 
der Landkreis Fulda. 

 

Zielgruppe  …………………………………… 

Die Tagung richtet sich an alle auf regionaler, 
Bundes- und europäischer Ebene tätigen Fach-
kräfte des Gesundheitswesens sowie andere 
mit Gewaltprävention befasste Professionen, 
Studierende und Auszubildende der Gesund-
heitsprofessionen, an Träger wie auch Beschäf-
tigte von Gesundheitseinrichtungen, Arztpra-
xen und Kliniken, Forschende sowie Praktike-
rinnen und Praktiker, Mitarbeitende von Unter-
stützungseinrichtungen, Vertreterinnen und 
Vertreter von Politik und Wirtschaft, Ministe-
rien und Landes- sowie Bundesgremien als 
auch interessierte Bürgerinnen und Bürger. 

Programm …………………………………… 

09:00  Anmeldung 

10:00 Grußworte 
Prof. Dr. Karim Khakzar  
Präsident der Hochschule Fulda  

Jürgen Banzer  
Minister für Arbeit, Familie u. Gesundheit  Hessen 

Dr. Heiko Wingenfeld,  
Erster Kreisbeigeordneter des Landkreises Fulda 

11:00 Keynotes 
Claudia Garcia-Moreno, M.D., M.Sc  
Senior Adviser Gender, Violence and HIV/AIDS, 
Department of Reproductive Health and Research 
(WHO)  

Prof. Dr. Gene Feder, M.D., B.Sc.,  
Prof. of Primary Health Care, University of Bristol (UK)  

13:00� Mittagsimbiss 

14:00 Input und Podiumsdiskussion mit  
Vertreter/innen europäischer Länder  
� Marta Barreda Gonzales (Spanien) 

� Gene Feder (Großbritannien)  

� Halyna Fedkovych (Ukraine) 

� Sylvie Lo Fo Wong (Niederlande)  

� Nancy Gage-Lindner (Deutschland) 

� Marie-Claude Hofner (Schweiz) 

� Claudia Garcia-Moreno (WHO) 

16:30 Zusammenfassung und Schlusswort  

Konferenzsprache ist Englisch, für eine Simultan-
übersetzung ist gesorgt.  


